
60		    20 Jahre  |  Dezember 2016  |  21. Jg.

 FACILITY MANAGEMENT 

FKT – aktuellaktuell

G rößte Herausforderung für das 
Jahr 2017 wird es sein, mehr 
junge Krankenhaustechniker 

für die FKT zu begeistern. Bitte un­
terstützen Sie uns dabei, indem Sie 
Mitarbeiter und Kollegen aus Ihrem 
oder benachbarten Häusern auf unser 
einzigartiges Informations- und Kon­
taktnetzwerk und die Vorteile einer 
FKT-Mitgliedschaft hinweisen.

Wissensdatenbank Technik im 
Gesundheitswesen
Ein sehr breites Know-how zum The­
ma Technik im Gesundheitswesen 
stellt Ihnen ab Januar 2017 die ge­
meinsam mit unseren Partnern aus 
den Niederlanden, Österreich und der 
Schweiz initiierte Wissensdatenbank 
Technik im Gesundheitswesen zur 
Verfügung. Thematisch sortiert fin­
den Sie hier viel Wissenswertes zu den 
verschiedensten Aufgaben der Kran­
kenhaustechnik. Nach und nach wird 
auf der Website www.wtig.org eine 

umfassende virtuelle Fachbibliothek 
rund um das Technikmanagement in 
Gesundheitseinrichtungen entstehen, 
die davon lebt, laufend aktualisiert 
und mit allen Inhalten, die es zu die­
sem Thema gibt, gefüttert zu werden. 
Wenn Sie Präsentationen, Fachtexte, 
Bachelor- oder Masterthesen beisteu­
ern können und möchten, setzen Sie 
sich bitte mit dem Redaktionsteam in 
Verbindung. Für Deutschland sind das 
Maria Thalmayr (maria.thalmayr@
fkt.de) und Josef Wilnauer (josef.wil­
nauer@fkt.de). Sobald die Seite online 
ist, finden Sie die Ansprechpartner für 
die Wissensdatenbank dort im Bereich 
Kontakt.

FKT-Messe mit BuFaTa
Unser Veranstaltungshighlight 2017 
wird die 2. Fachmesse Krankenhaus 
Technologie am 28. und 29. Juni in 
Gelsenkirchen sein. Damit Sie nur 
eine Veranstaltung besuchen müs­
sen, um in allen Bereichen auf dem 

FKT 2017

Viel vor
Das Jahr 2016 war für die FKT von großen Wagnissen und viel Neuem geprägt: Auf große Resonanz 
stieß bei Ausstellern und Besuchern unsere erste Fachmesse Krankenhaus Technologie. Zunehmender 
Beliebtheit erfreuen sich auch unsere Webinare. Das ermutigt uns, im selben Stil weiterzumachen. 

Hinter den Kulissen

Mit der Fachmesse Krankenhaus Techno-

logie, der 2017 startenden Wissensdaten-

bank Technik im Gesundheitswesen, den 

FKT-Webinaren, einer angedachten neuen 

Homepage und zahlreichen anderen Akti-

vitäten und innovativen Projekten ist der 

Geschäftsbetrieb der Fachvereinigung 

Krankenhaustechnik im zurückliegenden 

Jahr auf ein Volumen angewachsen, das 

die Kapazitäten der Geschäftsstelle in 

Hamm übersteigt. Der Geschäftsführende 

Vorstand hat mit der I.O.E. Wissen GmbH 

aus dem nordrhein-westfälischen Weilers-

wist einen neuen leistungsstarken Part-

ner für die Abwicklung der zahlreichen 

organisatorischen Aufgaben hinter den 

Kulissen unserer Fachvereinigung gefun-

den. Die Anschrift der neuen Geschäfts-

stelle lautet:

I.O.E Wissen GmbH 

Hermann-Löns-Straße 31

53919 Weilerswist

Tel. 02251/625 99 01

Veranstaltungshighlight 2017: Damit Sie nur eine Veranstaltung besuchen müssen, um in 

allen Bereichen auf dem neuesten Stand der Technik zu sein, werden wir 2017 unsere Bundes-

fachtagung in die FKT-Messe integrieren. Wir freuen uns auf den Austausch mit Ihnen! 
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neuesten Stand der Technik zu sein, 
werden wir im nächsten Jahr unsere 
Bundesfachtagung in die FKT-Messe 
integrieren. Das praxisorientierte 
Vortragsprogramm wird so getaktet 
sein, dass Ihnen dennoch viel Zeit für 
den Besuch der Messe bleibt. Bei der 
Zusammenstellung der Vorträge dür­
fen wir uns über die Unterstützung 
des Fachverbandes Biomedizinische 
Technik (fbmt) und des KKC (Kran­
kenhaus Kommunikations Centrum) 
freuen.

Alles im grünen Bereich
Mit einer Veranstaltung zum Thema 
„Alles im grünen Bereich – Technik 
macht Gesundheitsökologie“ wird 
sich die FKT am 20. und 21. Sep­
tember 2017 ferner an der Initiative 
„Grüne Hauptstadt 2017 in Essen“ 
beteiligen. Dieses FKT-Event wird, 
wie der Titel bereits andeutet, einen 
weiten Bogen spannen von der Vor­
beugung stressbedingter Krankheiten 
über die umweltkonforme Entsorgung 
von Medikamenten bis hin zum Kli­
maschutz. Auch hier unterstützen uns 
unsere Partnerverbände. Schon im 
Mai werden wird darüber hinaus an 
der Medlogistica in Leipzig und Ende 
September wieder an der TK in Leip­
zig mitwirken.

Fortbildung ist Pflicht
Über diese bundesweit relevanten Ver­
anstaltungen hinaus werden natürlich 
auch unsere Regionalgruppen wieder 
jede Menge praxisorientierte Vorträge 
und umfassend Gelegenheit für den so 
wichtigen Austausch mit Kollegen bie­
ten. FKT-Webinare werden dieses brei­
te Fortbildungsangebot wie schon im 
zurückliegenden Jahr abrunden. Diese 
„Abendkurse“ vom heimischen PC aus 
bieten in erster Linie wirtschaftliches 
Aufbauwissen und Soft Skills, ohne 
die heute keine Technikermanager 
auskommt. Im neuen Jahr werden wir  
für die Teilnahme an diesen „Fern­
kursen“ Zertifikate ausstellen. Mit­
telfristig arbeiten wir darauf hin, die  
berufliche Fort- und Weiterbildung un­

serer Mitglieder mit einem Punktesys­
tem zu institutionalisieren. Klinikbe­
treiber müssen erkennen, dass jeder in 
die technische Fortbildung investierte 
Euro der Sicherheit und Zukunftsfä­
higkeit des eigenen Unternehmens zu­
gutekommt. Ein sehr positives Signal 
ist in diesem Zusammenhang, dass 
derzeit sechs Teilnehmer aus Deutsch­
land in den berufsbegleitenden Mas­
terstudiengang Technikmanagement 
im Gesundheitswesen, den wir zu­
sammen mit unserem österreichischen 
Partnerverband anbieten, eingeschrie­
ben sind. Von 2017 an werden wir 
so zusätzlich zum Standort Dresden 
ein zweites Ausbildungsmodul (das 
praxisorientierte Studium findet in 
verschiedenen Krankenhäusern in 
Österreich und Deutschland statt) in 
Deutschland anbieten können. Ange­
dacht ist Berlin.

Erwartungen erfüllen
Um unser Angebot noch konkreter auf 
Ihre Erwartungen und Bedürfnisse zu­
schneiden zu können, werden wir im 
kommenden Jahr mit einem Fragebo­
gen auf Sie zukommen, in dem Sie uns 
hoffentlich zahlreich und offen Ihre 
Wünsche an die FKT mitteilen. Wir 
danken Ihnen herzlich für Ihr Ver­
trauen, Ihr Mitwirken und Ihr Enga­
gement.	

Horst Träger, Wolfgang Siewert  
und Christoph Franzen

Der Bundesvorstand  
der FKT und  

die Mitarbeiter in  
der Geschäftsstelle 

wünschen Ihnen und Ihren 
Lieben von Herzen ein 

fröhliches Weihnachtsfest, 
erholsame Tage zwischen 

den Jahren und alles  
erdenklich Gute für das  

neue Jahr 2017.

Schon jetzt notieren:
Die neue Fachmesse mit 
dem Schwerpunkt Technolo-
gien & Services rund um das 
Krankenhaus! 
Die 2. Fachmesse Kranken-
haus Technologie mit BufaTa 
am 28. und 29. Juni in Gel-
senkirchen

www.fkt-messe.de

F
ot

o
: F

ot
ol

ia
 (

pa
p

ri
k

a)



62		    20 Jahre  |  Dezember 2016  |  21. Jg.

 FACILITY MANAGEMENT 

FKT – aktuellaktuell

N ach den Paragrafen 37 und 38 
der Nordrhein-Westfälischen 
Bauordnung sind Flucht- und 

Rettungswege brandlastfrei zu hal­
ten. „Davon ausgenommen sind nur 
Leitungen und sicherheitstechnische 
Einrichtungen, die der Versorgung 
notwendiger Treppenräume und Flu­
re dienen“, erklärte Michael Sikorski 
auf einer sehr interessanten Fortbil­
dungsveranstaltung der FKT-Regio­
nalgruppe NRW-Süd in Essen. Kon­
kret seien das Brandmeldeanlagen, 
Alarmierungseinrichtungen, Sicher­
heitsbeleuchtungen und Standardbe­
leuchtungen.  

Zu viel des Guten
Die Realität in den Krankenhäusern 
sieht sehr oft anders aus“, berichtete  
der staatlich anerkannte Sachverstän­
dige zur Prüfung des Brandschutzes. 
„Fast alle Krankenhäuser bringen der­
zeit ihre Kommunikationstechnik auf 
den neuesten Stand. Der Brandschutz 
fällt dabei immer wieder der neuen 
Begeisterung für die drahtlose Daten­
übermittlung und moderne Präsenta­
tionstechniken zum Opfer.“ Um bei 
aller Zukunftsorientierung dennoch 
Vorschriftenkonform zu handeln, soll­
ten die erforderlichen Technologien in 
Schwesternstützpunkten, Patienten­

zimmern oder anderen, an die Flucht­
wege angrenzenden Räumen installiert 
und die Anzahl so weit wie möglich 
reduziert werden. 

Nicht alle Genehmigungs- und Prüf­
behörden bemängeln WLAN-Router 
und andere zusätzliche elektrische 
Anlagen in notwendigen Fluren und 
Treppenhäusern. Die Strenge der Prü­
fer hängt im Wesentlichen von der 
Leistungsfähigkeit der für das Kran­
kenhaus zuständigen Feuerwehr ab, 
führte Sikorski aus. Manche Prüfer 
entdecken die neuen Anlagen unter 
Umständen auch nicht beim ersten 

BRANDSCHUTZ

Technisch aufgemotzte Fluchtwege
WLAN-Router und -Verteiler, Fernseher, digitale Anzeigentafeln und andere Einrichtungen, die nicht der 
unmittelbaren Versorgung sogenannter notwendiger Flure und Treppenräume dienen, haben dort nichts 
zu suchen. Sie sind unnötige Brandlast und mögliche Zündquelle.
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Transponder mit Tempera-
tursensoren überwachen 
elektrische Anlagen

Die meisten Brände in Schaltschrän-

ken entstehen durch fehlerhaf te 

elektrische Kontakte. Die häufig ver-

wendeten thermografischen Bilder, 

die diese bedeutende Fehlerquelle 

vermeiden sollen, sind nicht durch-

gängig verfügbar und erfordern zu-

dem den Einsatz von Personal vor Ort. 

Aus diesem Grund ist es nicht ohne 

Weiteres möglich, Defekte in Schalt-

schränken frühzeitig zu erkennen 

und abzustellen. Eine kontinuierliche 

Überwachung von Schaltschränken 

würde diese Brandfälle verhindern 

und gleichzeitig die Sicherheit und 

die Zuverlässigkeit der elektrischen 

Energieversorgungsanlagen erhö-

hen, erklärte Bernhard Goßen auf 

einer Fortbildungsveranstaltung der 

FKT-Regionalgruppe NRW Süd. Seine 

Lösung für das Problem sind Trans-

ponder mit Temperatursensoren.

Mehr Infos

ÍÍwww.fkt.de
Weitere Themen der jüngsten Fortbil-

dungsveranstaltung der Regionalgruppe 

NRW-Süd waren: Die Intelligente Aufbe-
reitung von Pflegegeschirren und die 
Automatisierung in der ZSVA . 

Einen Teil der Präsentationen finden sind 

auf der Homepage der FKT

Kommunikation contra Brandschutz: Bei der 

Nutzung neuer Informationstechnologien wird 

mitunter der Brandschutz vergessen.

Mal, was nicht heißt, dass sie nicht 
bei der nächsten fälligen Prüfung 
doch noch darauf aufmerksam wer­
den. Auf einem anderen Blatt stehen 
die Konsequenzen für den Kranken­
hausbetreiber, wenn ein WLAN-
Router im Fluchtweg tatsächlich zur 
Zündquelle wird und dadurch Men­
schen verletzt werden. Daher sollten 
die Verantwortlichen die Installation 
zusätzlicher elektrischer Anlagen in 
Flucht- und Rettungswegen in jedem 
Fall vorher mit den zuständigen Ge­
nehmigungsbehörden und Feuerweh­
ren abstimmen. Einige von ihnen ak­
zeptieren zum Beispiel Lösungen mit 
Power over Internet, um zumindest 
die Zündquellen zu vermeiden.

Flüsterpost
Zu regen und ausführlichen Diskussi­
onen führte auf der gut besuchten Ver­
anstaltung des Regionalgruppenleiters 
in NRW-Süd und FKT-Vizepräsiden­
ten Wolfgang Siewert der Funktions­

erhalt für Telefonanlagen, die der stil­
len Alarmierung dienen. Konkrete, 
allgemeine Regelungen gebe es dafür 
derzeit leider nicht, räumte Michael 
Sikorski ein. Bei Umrüstungen und 
Neubaumaßnahmen sollten die Tech­
nikverantwortlichen jedoch Betreiber 
und Genehmigungsbehörden in je­
dem Fall unbedingt auf diese schwer­
wiegende Problematik hinweisen und 
nach gangbaren Wegen suchen, die 
eine zuverlässige stille Alarmierung 
der Krankenhausmitrarbeiter auch im 
Brandfall sicherstellen.

Neue Brandmeldetechnik
Sikorski präsentierte den Teilneh­
mern der Veranstaltung außerdem 
sogenannte Funk-Hybridanlagen, bei 
denen Rauchmelder oder Rauchmel­
dergruppen per Funk auf eine Zent­
rale sowie Mobiltelefone geschaltet 
werden. Diese Anlagen erfordern we­
niger Leitungen mit Funktionserhalt, 
da sie über Batterien versorgt werden 
und sind leicht nachzuinstallieren. 
Für Betriebskindergärten, Altenheime 
oder Nebengebäude seien sie eine kos­
tengünstige Alternative zu regulären 
Brandmelde- und Alarmierungstech­
niken.�

Maria Thalmayr
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